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„Ältere Mitarbeitende im Fokus 
– Wie können Gesundheit, Motivation und

Arbeitsfähigkeit erhalten werden?“

Impuls von Prof. Dr. med. Hans Martin Hasselhorn
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Der Übergang in den Ruhestand: ein komplexer Prozess

Wie sind meine 
Arbeitsbedingungen?

Wie gestalte ich 
meinen Alltag und 

meine Freizeit?

Was sagen 
Familie und 
Freunde?

Wie steht es 
um meine 

Gesundheit?

Bin ich in 
der Lage zu 
arbeiten?

Wie ist meine 
finanzielle 
Situation?

Wie lange muss 
ich laut Gesetz 
noch arbeiten?

Wie ist die 
Situation auf 

dem 
Arbeitsmarkt?

Wie lange 
werde ich wohl 

arbeiten?

Nina Hildebrandt
Rechteck

Nina Hildebrandt
Rechteck
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Leitung
Hans Martin Hasselhorn, Facharzt für Arbeitsmedizin
Sekretariat
Lesley Brühn
Senior Researchers
Jean‐Baptist du Prel, Melanie Ebener
Post Doctoral Fellows
Nina Garthe, Daniela Borchart, Max Rohrbacher
Thematik: 
Arbeit, Alter, Gesundheit und Erwerbsteilhabe

Kontakt: 
arbwiss@uni‐wuppertal.de, www.arbwiss.uni‐wuppertal.de

Lehrstuhl für Arbeitswissenschaft
Bergische Universität Wuppertal
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lidA – Studie

• Kohortenstudie zu Gesundheit und Älterwerden in der Arbeit
• alle drei bis vier Jahre: persönliches Interview zu Themen: 

Arbeit, Gesundheit, Perspektiven, privates Umfeld …
• Teilnehmende 

– Geburtskohorten 1959, 1965 und 1971
– repräsentativ für sozialversicherte Erwerbsbevölkerung der Jahrgänge
– Wiederholte Befragungen 2011, 2014, 2018, 2022/23
– Befragungswelle 2022/23 N = 8.884

• 1959 „63 Jahre alt“
• 1965 „57 Jahre alt“
• 1971 „51 Jahre alt“

• Leitung: Fachgebiet Arbeitswissenschaft, Uni Wuppertal
• mehr zu lidA auf www.lida‐studie.de

lidA-Welle 4 gefördert durch
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Übergang vom Arbeitsleben in den Ruhestand

1. … bis zum Ruhestand arbeiten – oder nicht
2. Herausforderung für Dienststellen



10. Gesundheitskongress der Niedersächsischen Landesregierung, Hannover, 13.11.2025 6
Lehrstuhl für

Arbeitswissenschaft
HM Hasselhorn



10. Gesundheitskongress der Niedersächsischen Landesregierung, Hannover, 13.11.2025 7
Lehrstuhl für

Arbeitswissenschaft
HM Hasselhorn

„Wie lange würden Sie gerne arbeiten?”

Alter       

2%
0% 1% 1% 0%

21%

1%
6%

22%

9%

18%

2%
5%

1% 0%
5%

2%

- 55  56  57  58  59  60  61  62  63  64  65  66  67  68  69  70 71+

Sozialvers.pfl. Beschäftigte in Deutschland, 51, 57 oder 63 Jahre alt , 2022/23, N=7.294 von 7.157 = 97.0%, 2.5 %: “weiß nicht”
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„Wie lange würden Sie gerne arbeiten?”

Alter       
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- 55  56  57  58  59  60  61  62  63  64  65  66  67  68  69  70 71+

Sozialvers.pfl. Beschäftigte in Deutschland, 51, 57 oder 63 Jahre alt , 2022/23, N=7.294 von 7.157 = 97.0%, 2.5 %: “weiß nicht”

15 %
wollen

bis mindestens zur 
Regelaltersgrenze 

arbeiten

66 % 
wollen nicht 

bis zum 65. Lj. arbeiten
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Wer will wie lange arbeiten?

Alter       

2%
0% 1% 1% 0%

21%

1%
6%

22%
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18%

2%
5%

1% 0%
5%

2%

- 55  56  57  58  59  60  61  62  63  64  65  66  67  68  69  70 71+

Sozialvers.pfl. Beschäftigte in Deutschland, 51, 57 oder 63 Jahre alt , 2022/23, N=7.294 von 7.157 = 97.0%, 2.5 %: “weiß nicht”

• Geschäftsführung (34 %)
• Publizistische Berufe (30 %)
• Lehrer/innen, außersch. (29 %)
• akad. Arbeit m. Mensch. (29 %)
• nicht ärztl. Heilkunde (25 %)
• Koch/Köchin (23 %)
• Gastronomie (22 %)
• Lehrer/innen, Schule (21 %)

• Chemie-, Kunststoffberufe (Fachkraft) (82 %)
• Fahrzeugbau (80 %)
• Post und Zustelldienste (79 %)
• Fachkräfte in der Produktion (78 %)
• Bank-, Versicherungsfachleute (76 %)
• Kaufm. techn. Betriebswirt/in (Fachkraft) (76 %)
• Krankenpflege (75 %)
• Kindererziehung (74 %)
• Verwaltungsberufe (73 %)

66 % 15 %

• Chemie-, Kunststoffberufe (Fachkraft) (82 %)
• Fahrzeugbau (80 %)
• Post und Zustelldienste (79 %)
• Fachkräfte in der Produktion (78 %)
• Bank-, Versicherungsfachleute (76 %)
• Kaufm. techn. Betriebswirt/in (Fachkraft) (76 %)
• Krankenpflege (75 %)
• Kindererziehung (74 %)
• Verwaltungsberufe (73 %)

• Geschäftsführung (34 %)
• Publizistische Berufe (30 %)
• Lehrer/innen, außersch. (29 %)
• akad. Arbeit m. Mensch. (29 %)
• nicht ärztl. Heilkunde (25 %)
• Koch/Köchin (23 %)
• Gastronomie (22 %)
• Lehrer/innen, Schule (21 %)

im ÖD: 75 %
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Gründe für einen früheren Ausstiegswunsch
Nennung: „Dieser Grund spielt eine große Rolle“ 

(nur Beschäftigte, die bis max. 64 Jahren arbeiten wollen, 2022/23)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Vertrag läuft aus
Arbeitskraft ist nicht mehr gefragt

Betreuung pflegebedürftiger Personen
Zeit für freiwillige/ehrenamtliche Tätigkeit

Betreuung Enkelkind/Kind
Möglichkeit, ohne Abschläge in Altersrente zu gehen

Partner hört dann auf zu arbeiten
gesundheitliche Probleme
Arbeit ist zu anstrengend

ausreichende finanzielle Absicherung erreicht
"irgendwann muss Schluss sein"

um mehr freie Zeit zu haben
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„Würden Sie unter Umständen doch länger arbeiten?“

(nur Beschäftigte, die bis max. 64 Jahren arbeiten wollen, 2022/23, N=4.847

15%

45%

47%

48%

51%

52%

56%

66%

78%

etwas anderes

Wenn ich gebraucht würde

Wenn die Arbeit interessant wäre

Wenn ich dort auf nette Menschen träfe

Wenn die Arbeit nicht zu anstrengend wäre

Wenn die Arbeit gut bezahlt würde

Wenn ich frei bestimmen könnte, wann ich arbeite

Wenn ich frei bestimmen könnte, wie viel ich arbeite

würde unter Umständen weiterarbeiten

„Könnte dies ein Grund für Sie sein, doch länger zu arbeiten?”

im ÖD: 67 %
in Priv. W.: 80 %
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Finanzielle Lage der Babyboomer

Sozialvers.pfl. Beschäftigte in Deutschland, 51, 57 oder 63 Jahre alt, 2022/23, N=7.397

„Ich könnte es mir finanziell leisten, 
vorzeitig in Rente zu gehen.”

„Bis zu welchem Alter

Sie (zu) arbeiten?“
62 63 64 65 66 67 Jahre

alle
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1. auf den Punkt gebracht

1. Es gibt gegenwärtig in Deutschland viele Optionen, frühzeitig aus dem Erwerbsleben auszusteigen. 
Die meisten Babyboomer in Deutschland gehen so früh wie möglich in Rente.

2. Viele – aber nicht alle – Babyboomer könnten länger arbeiten.
3. Sie wollen dies aber nicht.
4. Die dominierende Gründe für den Frühausstieg sind Selbstbestimmung im Leben und das Gefühl 

eines Anspruches auf die (frühe) Rente.
Auch belastende Arbeitsfaktoren und schlechte Gesundheit spielen eine Rolle, aber nicht für alle.

5. Wenn die Arbeitsqualität besser wäre, wären viele mglw. bereit, länger zu arbeiten.
6. Viele Babyboomer in Deutschland können sich den Frühausstieg leisten, andere sind gezwungen, 

trotz schlechter Arbeit und/oder Gesundheit weiterzuarbeiten.

Fazit: Wenn Arbeitgeber mehr „older old“ (64 Jahre +) in Beschäftigung halten wollen, dann muss 
es ihnen gelingen, dass diese dies wollen. 
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72%

56%

62%

10%

17%

13%

9%

13%

13%

5%

8%

7%

3%

7%

6%

Verwaltung im
Öffentlichen Dienst

Verwaltung in
privater Wirtschaft

Alle

tifft gar nicht zu trifft wenig zu trifft teilweise zu trifft ziemlich zu trifft völlig zu

„Ich möchte bei meiner Arbeit noch Ziele erreichen”
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72%

56%

62%

10%

17%

13%

9%

13%

13%

5%

8%

7%

3%

7%

6%

Verwaltung im
Öffentlichen Dienst

Verwaltung in
privater Wirtschaft

Alle

tifft gar nicht zu trifft wenig zu trifft teilweise zu trifft ziemlich zu trifft völlig zu

„Ich würde gerne über das Renteneintrittsalter hinaus arbeiten”
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Übergang vom Arbeitsleben in den Ruhestand

1. … bis zum Ruhestand arbeiten – oder nicht
2. Herausforderung für Dienststellen (und Sie?)
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Was beeinflusst die Erwerbsteilhabe 
im höheren Erwerbsalter?

Erwerbs‐
teilhabeGesundheit

Arbeits‐
fähigkeit

Motivation

Arbeit
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„Arbeiten mit Krankheit jenseits der 50 
– vieles ist möglich“

• Ergebnisse der lidA‐Studie 
(vor allem Welle 4 2022/23)

• Themen (u.a.)
– Arbeitsfähig trotz Krankheit?
– Präsentismus 
– Gründe für den frühen Ausstieg
– Schwere körperliche Arbeit hinterlässt Spuren
– Handlungsspielraum
– „Betriebliches Eingliederungsmanagement, BEM“
– „Betriebliche Maßnahmen“ 
– „Betriebliche Gesundheitskultur“

Download: https://uni‐w.de/7xk6h
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„Ältere Beschäftigte im Unternehmen halten? 
‐ Impulse für Führungskräfte“

• leitfadengestützte Interviews am Arbeitsplatz 
von Personalverantwortlichen, Betriebsräten, 
Beschäftigten zum Thema: „Bindung älterer 
Beschäftigter im Betrieb“

• Themen (u.a.) 
– Einstellungen des Umfelds zum frühen 

Erwerbsaustritt
– Rolle der Führung
– Tätigkeits‐ und Arbeitgeberwechsel
– Altersbilder im Arbeitsleben
– Digitalisierung
– Arbeitszeit

Download: https://uni‐w.de/16zkj
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Im Gespräch über die letzten Arbeitsjahre
‐ ein Leitfaden

Ziel: 
• Überwindung der „Sprachlosigkeit“
• Anpassung der Arbeit
• Förderung einer Aufmerksamkeitskultur bezüglich 
der letzten Arbeitsjahre

Regelmäßige Zukunftsgespräche ab 55 Jahre zu:
• Arbeitssituation des/r jeweiligen älteren Beschäftigten
• Perspektiven bezüglich Arbeit und Beschäftigung 
• wenn möglich auch relevante private Rahmenbedingungen
Übergreifendes Ziel: 
• Verbesserung der Qualität der letzten Arbeitsjahre und 
• die längere Bindung älterer Beschäftigter an ihre Unternehmen
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Im Gespräch über die letzten Arbeitsjahre
‐ ein Leitfaden
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2. auf den Punkt gebracht

1. Arbeit muss richtig attraktiv für die Beschäftigten werden!
2. Vieles wirkt – aber es erfolgt zu selten.
3. Dienststellen müssen sich mehr auf ihre einzelnen Beschäftigten einstellen.
4. Viele Dienststellen brauchen hier Hilfe – vielleicht Ihre?
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Prof. Dr. med. Hans Martin Hasselhorn
Bergische Universität Wuppertal
Lehrstuhl für Arbeitswissenschaft
Fakultät für Maschinenbau und Sicherheitstechnik
Gaußstraße 20, 42119 Wuppertal
Tel. 0202 439 2088 (Sekretariat
www.arbwiss.uni-wuppertal.de 
hasselhorn@uni-wuppertal.de 

Vielen Dank für Diskussion und 
Aufmerksamkeit
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„betr. Maßnahmen“ BEM Arbeiten mit Krankheit Zukunftsgespräch

Hilfreiche  ‐ Materialien 
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Hilfreiche  ‐ Materialien 

• Die lidA‐Studie finden Sie unter www.lida‐studie.de. 
Wenn Sie schnell einen Eindruck von unserer Arbeit erhalten wollen, dann hier: lidA‐Broschüre „Welle 4“.

• Wenn Sie in lidA‐Ergebnissen stöbern wollen, dann dort: https://arbeit.uni‐wuppertal.de/de/ergebnisse/
• Unsere Broschüren können Sie hier downloaden: https://arbeit.uni‐wuppertal.de/de/ergebnisse/broschueren/

Zum Thema „Arbeiten mit Krankheit“: lidA‐Broschüre „Arbeiten mit Krankheit jenseits der 50 – vieles ist möglich“
• Ergebnisse zum (frühen) Erwerbsausstieg finden Sie hier:

Hasselhorn, H. M., Ebener, M. (2023) Frühzeitiger Ausstieg der Babyboomer aus dem Erwerbsleben – Ergebnisse der lidA‐Studie. 
Deutsche Rentenversicherung 152‐174. DOWNLOAD

• Ein erster Artikel zum engen Verständnis von “Stay at Work” ist hier erschienen: 
Hasselhorn HM, Rohrbacher M (2025) Stay at Work – ein ressourcenorientiertes Konzept füllt eine Lücke. Arbeitsmed Sozialmed
Umweltmed 2025;60(3)164‐169. doi.10.17147/asu‐1‐426483   

• BEM wirkt – wenn es angeboten und umgesetzt wird: Artikel hierzu: 
Hasselhorn HM, Riechmann‐Wolf M, Wrage W, Wegewitz U, Sikora A (2025) Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM) 
Rehabilitation 2025; 64:101‐110, doi.org/10.1055/a‐2536‐3364 LINK

• Maßnahmen am Arbeitsplatz wirken. Artikel hierzu: 
Hasselhorn HM. Betriebliche Maßnahmen zur Förderung von Gesundheit und Arbeitsfähigkeit. DGUV forum 1/2025, S. 8‐16, LINK
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Hilfreiche Quellen zu dieser Präsentation 

Wir, das Team des Fachgebiets Arbeitswissenschaft an der Bergischen Universität Wuppertal, leiten und koordinieren die
lidA(leben in der Arbeit)‐Studie. Wir verstehen den Einsatz der Befragten als Verpflichtung, die Ergebnisse nicht nur in
wissenschaftlichen Artikeln aufzubereiten, sondern sie auch verständlich und fokussiert zusammenzufassen. Auf diese Weise sind
bereits vier Broschüren zu unterschiedlichen Themen entstanden. Diese richten sich an Beschäftigte, Betriebe und politische
Entscheidungsträger.

Sie können sie gerne downloaden oder (kostenlos) in Papierform von uns erhalten. 
Weitere Ergebnisse finden Sie – nach Themen geordnet – unter https://lida‐studie.de/ ‐> Ergebnisse ‐> Themen
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